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^ Der Enztälen ^
4. Neuenbürg, Samstag denS. Januar 1907. 6.1. Jahrgang.

SssbNsrrs nur»
8SV" Sonntag  den 6. Januar "AL

Großes Konzert
der oberbayr. Sänger-Jodler und Schuhplattler-Truppe

Stacht Gerbt aus Schliersee.
3 Madl . 3 Buam.

Anfang 3 nnd 8 Whr. Antritt 30 Ufg.
Die größte Auswahl und billigste Preise in

Bildernu.Spiegeln
finden Sie in der

Pforzheimer Kimsthalle
Inhaber : Richard Trendel , Pforzheim

Dillsteiner-Stratze 4, am Sedanplatz,
ebendaselbst Photographie -Rahmen u. -Ständer,

Bilder von den billigsten bis zu den feinsten,
Galerien mit allem Zubehör.

Echtes
garantiert

reines
SodvvLiiesvdMalr

mit feinem Griebengeschmack in emaillierten Blechgefässen als:
I

iSEimer Z , 20- 85 Pfd
Ringhafen . 15-20-35 „
SchwenkkesselZ s 30-40-60 „ l 5^
Teigschüssel ^ 15-30-50,, s §
Wafsertopf Z 120- 40 „
Nachnahmegebühren werden sofort vergütet. Bei Bezügen v. 50 Pfd. fr.

W" Isusenös llnerkenaungrealirsidsn!

sowie in 10 Pfd.-Dosen 6.50
gegen Nachn. oder Vorschuß.

17. LsnrlenLr.
Atrchheim-Heck 106 (Württ .)

In Holzgeb. Preis !, z. Diensten.

llmeriks
von

Llllverpöll
mit 12000 ton « grossen I>tippet-
soüranden -vampcksrn äerstell8tarI-inie
ürstklasstxv 8vd1Ss. — ASsntge
krslsv . — VorrtigUells Verpllex-
nng . — Ldkski 'ton rvöebkotliel!
Snmstsgs navli 7 «or-7<»ri !.

Unsknnkt beim 4.xvu1enr
kOktvr, Kaufmann
in Neuenbürg.

Zapf's Haustrunk
ist voller Ersatz für

Traubtilmm
Er wird behandelt

wie dieser.
Er schmeckt und

bekommt wie dieser
und wird auf Lager
besser, genau wie

Scdutrmark«. Rebwein. Die Her¬
stellung ,st einfach! Jeder Versuch
führte zu Nachbestellungen.

Seit mehr als 30 Jahren ist mein
Haustrunk

das tägliche Tischgetränk in tausenden
von Familien.

Vor geringwertigen Nachahmungen
wird gewarnt.

Ein Paket für 100 Liter kostet:
mit prima Weinbeeren . . —

Prima gelber Weinzucker «für je
100 Liter sind 16 Pfund erforderlich^
stets nur aus Wunsch. — Post und
Bahn franko!
Erste Zeller Weinsnbstanzeu-Aaörik

A. Zapf,
Jell -Karmersöach (Baden.

Niederlage in «Loffenau bei K. F.
Schweikart.

Obi. 8obi 11
öuuuiitörüslims !'

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Falzziegel.

(Tonwarevindustrie Wiesloch)
gew. Ziegel «. Schindeln.
In . Unetlaudeemeul
vom württ. Portlandcementwerk

Lausten a. N.
Backsteine

in allen Sorten und
Kaminstelne.
Schwemmsteine

und selbstgefertigte
Schlacken- «. Gipssteine.
10, 12, 14 und 16 cm breit,

feuerfeste Backsteine und
Watten.
Steinzengrohrsn! i« «Le«
Gementrshrsn
gemahl. Schwarzkaid

in Säcken,
Carbslineum.
Dachpappen.

Bei Wagenladungen ent-
sprechend billiger.

(H-tENOt)
durch die so lästigen öronotiialkatsrrko
verursacht, sowie quSIenäsr »ustsn
finden schnelle und sichere Linderung
beim Gebrauch von Oe. l.lnäsnmsvsr'z
8alus-8onbons. In Schacht. L 1 ^
i.d.Apoth. i. Neuenb ürg u.Herrcnalb.

Neuenbürg.

kiiie schölle Wchilliz
mit 2 Zimmern und Zubehör,
nebst Gartenauteil hat auf 1.
Febr. oder später zu vermieten

Frau Schäferz. Felsenkeller.
Birkenfeld.

Gefunden wurde am vor.
Sonntag zwischen Schwann und
Wilhelmshöhe ein

schimm Peh.
Wo derselbe abgeholt werden

kann ist zu erfragen bei der
Exped. ds. Bl.  _

Kapfenhardt.
Ich suche einen

Säger,
welcher auf Hochgaug arbeiten
kann.

Paul Fr . Widmaier.

Ls Mt -^ PiguMittel

Küsten
Heiserkeit, Katarrh , Verschleim¬
ung, Influenza oder Krampf¬

husten rc. als

K-rl W'E 2:>,
Kruftbonbons

Nur echt in Paketen Z. 10
und 20 Pfg . mit dem Namen
Carl Rill zu haben in Neuen¬
bürg: C. Büxenstern Rachf.
Kond. u. F . Rall ; in Calm¬
bach  bei : Wilh . Locher ; in
Dobel  bei : Gottsr . König,
Gemeindepfleger; in Herren-
alb  bei : Carl Bechtle ; in
Höfen  bei : I . Barth ; in
Loffenau  bei : I . Zettmann.

rum 6su eins: Kirche in Oennsleil
rickllllM-Lllflllls 3l.̂ °ar°?R>7
soll LelllLsivinne

I . Hauptgewinn

ll. Hauplxexvinn

HI . ilauptxswinn

2000
OriginaUvssT AK., HI,oss 11 AK.,11 Ix>ss r-OAK. korto unä I,istsLS?kx. ewpüstilt
l-Zosuveiolcstt,Ztuttgset

dlarlrdslr. KI

empfiehlt 0. Need.

Montag , den 7. Januar , abends 8 Uhr
.^  im Saalbau - --- ^

IV . HON 2 2  RI ».
Aussührende:

Kammersänger Ludwig Heß (Tenor) Berlin.
Fritz Kreisler (Violine) Berlin,
Theodor Röhmeher (Klavier).

Wortrags -Grdnung:
i „An die ferne Geliebte " (Liederkreis)
2. Sonate für Klavier und Violine, op. 47

(Kreutzersonate) .
3. Liedervorträge:

s) Die liebe Farbe I
d) Die böse Farbe s.
c) Zum Schluß j
ä) Frühlingsnacht s.

Ludwig van Beethoven

Ludwig van Beethoven

Franz Schubert

Robert Schumann
4. TenfelStriller -Sonate für Violine . .
5. Liedervorträge:

a) Liebe, op. 25 blr. 2
b) Deutsches Minnelicd , op. 27 Kr. 7
c) Zwei Meilen Trab.
ch Der Tambour I
e) Fußreise s.

6. Violinvortrüge:
s) Sarabande.
b) Menuett.
c) Humoreske.
cl) Caprice Nr. 24.

Guiseppe Tartini

Ludwig Heß
Georg Vollerthun
Hugo Wolf

Johann Georg Sulzer
Nicola Antonio Porpora
Anton Dvorak
Niccolü Paglanini.

Konzertflügel : Schiedmaher Pianoforte -Kabrik Stnttgart,
Vertreter: Karl Scheid.

Der Eintritt ist nur gegen Borzeigen der Mitgliedskarten
gestattet. Fremdenkarten für hier nicht Ansässige sind für 3 Mk.
an der Abendkasse zu haben oder im Vorverkauf bei Max
Klemm (Pforzheimer General- Anzeiger). Bei Beginn und
während der ganzen Dauer eines Musikstückes werden Saal-
und Galerietüren geschlossen.

Werrenbürg.

LÄkkSS ! E
fortwährend frifch gebräunt von so bis 2 per Pfund;

von 1,20 bis 1,00 per Pfund in nur gutenQualitäten empfiehlt

XsrI keillbsrät, keedtsLallMkiit,
Zluligarl , Bureau Bopserstraße 14 Wikh-lm-plah

empfiehlt sich zur Einziehung von Forderungen , auch
verloren geglaubter auf gütlichem u. gerichtlichem Wege.

unparteiisch, diskret, wahrheits¬
gemäß zutreffend über Lebens¬

weise, Familienvermögensverhältniffe, Berufstätigkeit, Heirats-
mitgift u.

Rat und Hilfe
in allen Rechtsfachen , Prozeffen re. , Entlastungs-

Material, streng diskret und unauffällig.
Beschaffung von Darlehen auf

Schuldscheine, Aceepte, Baugelder , Hypotheken re.
Reelle conlante Bedienung. — (Bei Anfragen Rückporto erbeten.

Hokd
wert ist ein zartes , reines Gesicht,
rosiges, jugendfrischcs Aussehen,
weiße, sammeiweiche Haut u. blen¬
dend schöner Teint . Alles erzeugt
die allein echte:
Steckknpferd-Lilienmilch-Seife
«. AergmannL Ko. , Aadeöenl,
mit Schutzmarke: Steckenpferd
L St . 50 Pfg . beisi Karl Wähler

und K. Meugart

Ellmendingen.
Unterzeichneter hat einen wurf-alten

Farbe: weiß, kl. schwarze Platte
hinten, gute Rasse, zu verkaufen.

Dambacher z. „Löwen".



Politische Iahresrundschau.in.
Was jetzt die hauptsächlichsten Vorgänge des

Jahres 1906 in den europäischen Staaten zweiten
und dritten Ranges anbelangt, so ergibt sich das
folgende Bild: In Dänemark starb König Christian
IX. der Nestor der europäischen Monarchen, ihm
folgte König Frederik in der Regierung nach. In
dem jüngsten europäischen Königreich, in Norwegen,
erfolgte am 22. Juni zu Drontheim die feierliche
Krönung des Königs Haakon VII. und feiner Ge¬
mahlin Maud. In Christiania starb der berühmteste
norwegische Dichter der Gegenwart, Henrik Ibsen.
In dem benachbarten Schweden installierte sich ein
neues Ministerium Lindemamr. In der Schweiz
fand ein Verkehrsereignis von internationaler Be¬
deutung statt, die Eröffnung des Simplontunnels
am 19. März. Belgien steht im Begriff, den
Kongostaat, die Schöpfung König Leopolds, zu
übernehmen. In Holland wurden die erneuten
Hoffnungen des Königshauses und des Volkes auf
die Geburt eines Thronfolgers durch die Fehlgeburt
der Königin Wilhelrnina wiederum vereitelt. In
Spanien erfolgte am 1. Juni unter freudiger Teil¬
nahme weiter Volkskreise die prunkvolle Vermählung
König Alfonsos mit der Prinzessin Ena von Batten¬
berg; leider wurde die festliche Stimmung dieses
Tages durch das allerdings mißglückte anarchistische
Bombenattentat auf das hohe Neuvermählte Paar
etwas getrübt. Die Regierung erfuhr mehrfache
Umbildungen, dein Ministerium Moret folgte das
Ministerium Lopez Dominguez, diesem wiederum
ein Ministerium Moret und dann das Kabinett
Veja de Armijo nach. Eine hochwichtige inter¬
nationale Konferenz tagte mehrere Monate auf
spanischem Boden, .die  Marokko - Konferenz in
Algeciras; in ihr wurde nach schwierigen Verhand¬
lungen ein Einverständnis unter den Mächten über
das marokkanische Problein erzielt. In Portugal
folgte dem Ministerium Hintze- Ribeiro das Mini¬
sterium Franco nach. Betreffs der Staaten der
Balkanhalbinsel ist folgendes zu erwähnen: Die
Türkei muß sich noch immer mit den Wirren in
Mazedonien abplagen, in welcher Provinz das Un¬
wesen der bulgarischen, serbischen und griechischen
Banden fortdauert. Die zwischen der Türkei und
Bulgarien bestandene bedrohliche Spannung wurde
durch den Rücktritt des bulgarischen Kabinetts Petrow
und dessen Ersetzung durch ein Kabinett Patkow
wieder gemildert. Serbien geht im Zeichen eines
scharfen Zollkrieges mit Oesterreich-Ungarn in das
neue Jahr hinüber. In Rumänien wurde das
40jährige RegierungsjubilüumKönig Carols festlich
begangen. Die diplomatischen Beziehungen des
Landes zu Griechenland erlitten infolge der rumäni¬
schen Griechenhetzen einen noch fortbestehenden Bruch.
Hinsichtlich' des außereuropäischen Auslandes wäre
etwa folgendes hervorzuheben: In Marokko dauern
die inneren Wirren fort, so daß vor Tanger eine
französisch-spanische Flottenaktion ins Werk gesetzt
worden ist. In Nordamerika siegte die herrschende
republikanische Partei bei den Kongreßwahlen. Die
blühende Stadt San Franzisko wurde durch eine
furchtbare Erdbebenkatastrophe zur Hälfte zerstört.
In Südamerika wurde die Stadt Valparaiso eben¬
falls von einem Erdbeben heimgesucht und größten¬
teils zerstört. In Persien wurde eine Verfassung
eingeführt; der Schah Muzaffer Eddin ist lebens¬
gefährlich erkrankt.

RunSschau.
Die „Genossen " als Arbeitgeber . Unter

der Spitzmarke„Humor in ernster Zeit" veröffent¬
licht der „Korrespondent für Deutschlands Buch¬
drucker und Schriftgießer" einen Artikel über die
Einführung des neuen Buchdruckertarifes in den
sozialdemokratischen Parteidruckereien. Danach haben
gerade die sozialdemokratischen Blätter , die den
Tarif als „Bettel" bezeichneten, bei seiner Einführ¬
ung Schwierigkeiten gemacht. So hat ein „Genosse"
den Buchdruckern erklärt, die Löhne der Angestellten
im Parteigeschäft dürften nicht zu hoch werden,
daran wäre er als Mitglied des Maurerverbandes
besonders interessiert; denn dieser lasse viele Arbeiten
in der betreffenden Druckerei Herstellen; wenn nun
die Löhne der Buchdrucker zu hoch kämen, dann
würden die Drucksachen für seinen Verband zu teuer!
Dazu bemerkt der Korrespondent, daß man ja dann
auch für die teuren Mieten die „begehrlichen"
Maurer verantwortlich machen könnte. In einer
anderen Parteidruckerei hat man keine Alterszulage
geben wollen und zur Begründung dieses Stand¬
punktes angeführt, in den bürgerlichen Geschäften
schmeiße man doch die Leute, wenn sie alt würden.

einfach hinaus, denn sie würden mit den Jahren
immer weniger leistungsfähig; in Parteigeschäften
aber verlangten die älter werdenden Arbeiter sogar
noch Zulage; das sei unverständlich. Am Schluffe
des Artikels meint der Korrespondent: „Da haben
wir nur wieder eine Bestätigung dafür, daß, wenn
einmal die Probe aufs Exempel gemacht wird,
Theorie und Praxis oft weit auseinanoerlaufen. Es
ist eben schon so mancher bei dem ersten Auslaufen
in das gefährliche Meer der Wirklichkeit elendiglich
gestrandet." Neue Erkenntnisse vermitteln diese
Mitteilungen ja nicht, aber sie sind wertvoll als
neue Belege für einen alten Satz.

Hamburg,  4 . Januar. Die Instrumente der
hiesigen Hauptstation für Erdbebenforschung wurden
heute früh 6 Uhr 32 Min. durch ein mittelstarkes
Erdbeben in Bewegung gesetzt, das in einer Ent¬
fernung von etwa 9000 Kilometer stattgefunden hat.

Hagnau (am Bodensee), 29. Dez. Am letzten
Freitag wurde, wie alljährlich, hier der Tugendpreis
verteilt. Dieser alte Brauch rührt, wie die „Konst.
Ztg." erzählt, aus einer Stiftung des Kaplans Erat
vom Jahre 1790 her. Dieser stiftete 6000 Gulden
zur Unterstützung armer Bürgerstöchter und Orts¬
armer überhaupt. Aus dieser Stiftung werden all¬
jährlich zwei sogenannte Tugendpreise von je 100
Gulden vergeben. Berechtigt sind nach dem Stift¬
ungsbrief nur unbemittelte und unbescholtene Mäd¬
chen. Am Sonntag vor der Preisverteilung wird
vom Pfarrer von der Kanzel aus die Aufforderung
an die Bürger gerichtet, die 15jährigen Bürgers¬
töchter zum Tugendpreis anzumelden. Wenn sie im
Alter von 15 Jahren nicht angemeldet werden,
haben sie später nicht mehr das Recht, an der Los¬
ziehung sich zu beteiligen; diejenigen Mädchen, welche
sich einmal angemeldet haben, dürfen sich jedes Jahr
so lange beteiligen, bis sie einen Preis gewinnen,
dann nicht mehr. Findet nun die Preisverteilung
statt, so wird zuerst der Gottesdienst besucht, dann
versammelt man sich im Rathaus, wo die Verlosung
in der Regel in Gegenwart des Großherzoglichen
Amtsvorstandes, des Ortspfarrers, des Bürger¬
meisters und Rechners vorgenommenwird. In der
Urne finden sich so viel Zettelchen als Gemeldete;
auf 2 Zettelchen steht je „Hundert Gulden", die
andern sind leer. Dann zieht jedes der Gemeldeten
ein Zettelchen und diejenigen, welche die „Hundert-
Gulden-Zettelchen"ziehen, haben die Preise gewonnen.
Das Geld wird nun angelegt und.das Mädchen er¬
hält alljährlich den Zins, falls es ledig und unbe¬
scholten bleibt. Wenn es heiratet, erhält es 180
Tage nach der Hochzeit den Preis ausbezahlt; kommt
es jedoch vor dieser Zeit nieder, so erhält es nichts;
ebenso geht selbstverständlich ein Mädchen, das nicht
unbescholten bleibt, des Preises verlustig. Ein jedes
Mädchen, das sich an der Losziehung beteiligt und
nicht gewinnt, erhält aus der Stiftung einen halben
Gulden. Einem Mädchen, das den Preis schon ge¬
wonnen, aber nicht heiratet und unbescholten bleibt,
wird im Alter das Geld ausbezahlt. Stirbt eine
solche Jungfrau früher, so vererbt sich der Tugend¬
preis auf die Verwandten.

vermischtes.
Aus New - Aork  wird berichtet: John D.

Rockefellers Einkommen  in dem jetzt zu Ende
gegangenen Jahre wird auf 60 Millionen Dollars
geschätzt. Das macht 164383 Dollars und 53 Cents
täglich und 114 Dollars jede Minute. Mit jedem
Ticken seiner Taschenuhr, so rechnet der„Milwaukee
Herold" aus, kommen ihm 190 Cents ins Haus,
und wenn die Vermögensanhäufung in der bisherigen
Weise nur noch 10 Jahre so fort geht, wird der
Besitzer dieser ungeheuren Reichtümer sie selbst nicht
mehr zu schätzen wissen.

Merkwürdige Schulranzen tragen die Schul¬
knaben in Tennenbronn  bei Villingen auf dem
Rücken. Das Ding ist aus Holz; an der Hinter¬
seite laufen zwei Schienen, genau wie an einem
Schlitten; und der Schulranzen wird im Winter
auch als Schlitten benutzt.

Essen,  29 . Dezbr. Eine allzureichliche Weih¬
nachtsgabe ist einem Bergarbeiter in Schonnebeck
bescheert worden. Seine Frau beschenkte ihn mit
Drillingen, nachdem vor stark einem Jahre Zwill¬
inge die Kinderschar dieser Arbeiterfamilievermehrt
hatten. Die Drillinge, zwei Knaben und ein Mäd¬
chen, erfreuen sich, wie der „Eff. Gen.-Anz." be¬
richtet, der besten Gesundheit; sie erhielten die pat¬
riotischen Namen Friedrich, Wilhelm und Viktoria.
Der Vater hat jetzt für 10 unter 14 Jahren alte
Kinder zu sorgen. — Ein trauriges Weihnachtsfest
haben dagegen Kinder einer Familie zu Lüdenscheid
Redaktion, Druck und Verla- L. Mleeh t« Neses-Ür- ,

bereitet. Zwei Knaben dieser Familie, im Alter
von 10 und 12 Jahren , hatten schon öfter die Schule
geschwänzt und waren dann längere Zeit vom Hause
fortgeblieben, so auch wieder in der vorigen Woche.
Nach einigen Tagen erhielten die Eltern die Nach¬
richt, daß die beiden Knaben mit erheblichen Frost¬
verletzungen in einer Scheune bei Gummersbach,
wo sie nachts Schutz gesucht hatten, aufgefunden
worden seien. Sie wurden in das Krankenhaus
nach Lüdenscheid gebracht; dort mußten ihnen, wie
die „Barm. Ztg." meldet, die Beine abgenommen
werden.

Der Reichstag , ein Klub . Der Reichstags¬
abgeordnete Priester Wetterle entwirft in seinem
„Journal de Colmar" folgendes köstliche Bild vom
Reichstag. Er schreibt: Der Reichstag wird mehr
und mehr, wie das englische Parlament, ein „boma",
ein Klub, in dem man sein ganzes Tagewerk voll¬
bringen kann. Die neuen Schreibsäle sind geräumig
und hübsch eingerichtet. Die große Menge von
Zeitungen, die man im Lesezimmer findet, die un¬
zähligen Bücher, die die große Bibliothek füllen,
liefern alle Hilfsmittel zum Arbeiten. Im Er-
srifchungszimmer kann man sich stärken und seinen
Durst zur Genüge löschen. Seit einigen Wochen
steht den Abgeordneten jederzeit ein Friseur zur
Verfügung. Die Zahl der Baderäume ist vermehrt
worden und endlich ist auch ein prächtiger Turnsaal
hergerichtet worden für diejenigen Reichstagsmilglieder,
die das Bedürfnis empfinden, sich von ihrer geistigen
Abspannung durch eine erquickende körperliche Hebung
zu erholen. Ein andermal hätten die Abgeordneten
von Elsaß-Lothringen einige Freude gehabt, wenn
sie Herrn Delsor gesehen hätten, der mit schweren
Gewichtsteinen hantierte, während Herr Roellinger
Fahrübungen auf einem Fahrrade machte, Herr
Vonderscheer Reitübungen anstellte und Herr Wetterle
mit Eifer ruderte. In einiger Entfernung massierte
sich ein demokratischer Abgeordneter die Magengegend,
ein sozialdemokratischerAbgeordneter macht unregel¬
mäßige Schwingungen mit Hanteln in Gegenwart
eines Konservativen, der friedlich ein Dreirad be¬
wegt. Der Saal für gymnastische Hebungen ist sehr
besucht, ein Beweis, daß er einem Bedürfnis ent¬
spricht. -Da die Abgeordneten im Reichstagsgebäude
immer alles finden, was sie brauchen, haben sie
keinen Grund, das Haus zu verlassen und eine
große Anzahl unter ihnen kommt zu früher Stunde
und verläßt das Gebäude erst wieder spät abends.
Das ist kein Unglück, im Gegenteil, weil man auf
diese Weise intensiver arbeitet und man sich besser
aus dem Laufenden hält bezüglich der kleinen Re¬
dereien in den Wandelgängen.

Was ist Treue?  Die „Berliner Volksztg."
erzählt: Der Herr Oberst besucht die Instruktion
des Leutnants Schneidig, der gerade über die Pflich¬
ten des Soldaten spricht. Nach kurzer Zeit unter¬
bricht der Oberst den Vortrag mit den Worten:
„Alles sehr schön, lieber Schneidig, aber ich vermisse
die nötige Anschaulichkeit in Ihrem Vortrage, Sie
müssen der teilweise geringen Auffassungskraft der
Leute Entgegenkommen. Ich werde Ihnen zeigen,
wie ich den Leuten zum Beispiel anfangs den Be¬
griff „Treue" definieren würde. „Nun, mein Sohn",
wendet sich der Oberst an einen nichts weniger als
intelligent aussehenden Vaterlandsverteidiger, „Du
hast doch sicher einen Schatz?" „Noch net, Herr
Oberscht", entgegnet der Gefragte. „Na, wird schon
noch kommen", tröstet der Gestrenge, „aber hier.
Dein Nachbar, hat sicher einen. Was würdest Du
nun sagen, wenn dieser zu seinem Mädel die ganze
Dienstzeit hindurch und auch später noch hielte und
nie hinter anderen herliefe?" Eine verständnisvolle
Heiterkeit verklärt die Züge des Gefragten und
prompt kommt die Antwort: „Selbe muß arg gut
koche, Herr Oberscht!"

(Aus einem Briefe.) Mein Herr I Nach Ihrem
gestrigen Benehmen muß ich Ihnen mitteilen, daß
ich nicht mehr die geringste Achtung für Sie habe,
und zeichne mit vorzüglicher Hochachtung Emil N.

Rätsel.
Sieben Lettern das Rätselwort hat.
In Marokko ist's eine Hafenstadt.
Nehmt ihr einen von Jakobs Söhnen heraus.
Wird ein Name aus Schillers Dramen daraus.

Auflösung der Zweisilbigen Charade in Nr. I.
Dernburg — (Bern).

Auflösung des Buchstaben-Rätsels in Nr. 2.
Treuen, Treue) Reue.
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